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Herr Rudolf Meer, der Chef des Hauses,
und Herr Bussinger, sein künstlerischer
Mitarbeiter, bei der Beratung eines Pro-

jektes im Zeichnungsateiier des Hauses

(Photo Thierstein, Bern)

Hand in Hand mit der Fügung, die

zwei Menschen in ein gemeinsames Leben einreiht, gewinnt
die Vorstellung eines Familienlebens konkrete Form und

Gestalt. Zu einem gemeinsamen Leben gehört das Heim,
welches den Grundstock für Arbeit, Freude und den Alltag
bilden soll. Da sich ein angenehmes Familien-Verhältnis
nicht zum wenigsten auf diesem Grundstock aufbaut, er-

fordert die Einrichtung einer Wohnung sorgfältige Ueber-

legungen. Nur ein verständnisvoll disponierender Mensch ver-

mag daher mit dem nötigen Takt und Einfühlungsvermögen
einen Wohnraum den jeweils gegebenen Verhältnissen an-

zupassen und ihm für eventuelle, spätere Entwicklungsmög-
lichkeiten die entsprechende Basis zu geben. Natürlich schliesst

dies nicht aus, dass man eigene Gedanken und Wünsche zur

Gestaltung beisteuert. Im Gegenteil wird ein verständiger
Berater es schätzen, persönliche Eigenheiten und Ideen

aufzunehmen und mit seinen Fachkenntnissen zu realisieren.

l-ierr kuäols ivleer, äsr Lkef äes l-iousss.
unä l-isrr kussinzsr, sein künstlsriscker
Mitarbeiter, bei äer ksratung sines s'ro-

jektss im ?sicknungsateiier äes Mouses

^koto T'kierztein, kern)

^Isnci in I^sncl mit äer ^vavng, äie

iwei k^enscken in sin gemeinsam«! beben einreikt, gewinnt
ctie Vorstellung eines Familienlebens konkrete 5orm vnä

Lestait. ?u einem gemeinsamen beben gekört äas täeim,

welckes <ten Lrunästock für Arbeit, ^reväe vnä äen /KIltag

biläen soll. l)a sick ein angenekmes ^omilien-Verkältnis
nickt zium wenigsten aus äiesem Lrunästock ausbaut, er-

soräert äie ^inricktung einer Woknung sorgfältige bieder-

legungen, klur ein verstänänisvoll äisponierenäer ^ensck ver-

mag äaker mit äem nötigen l'akt vnä ^infüklungsvermögen
einen Vsoknraum äen jeweils gegebenen Verkältnissen an

rupassen unä ikm für eventuelle, spätere ^ntwicklungsmög-
lickkeiten äis entspreckenäe kasis ?u geben, klatürlick sckliesst

äies nickt aus, «lass man eigene Leäanken vnä XVünscke rvr
Gestaltung beisteuert. Im Legenteil wirä eir> verstänäiger
kerater es sckät^en, persönlicke ^igenkeiten unä läeen

ausTunekmen vnä mit seinen tmckkenntnissen ^u realisieren.



Mit dem künstlerischen Wert
eines Entwurfes gewinnen die Ideen ihre Form und Gestalt. So ist

der erste und vielleicht der schwerste Schritt zur Sc îaffung eines

Möbelstückes oder einer Einrichtung gegeben und in sorgfältiger
Planung werden die Entwürfe, Linie für Linie, sinn- und geschmack-

voll ausgearbeitet. Neben dieser Arbeit wird die Auslese der zu

verwendenden Materialien, wie Holzart, Farbtönung, Beschläge und

Stoffe, zweckentsprechend vorbestimmt. Der Künstler entwirft eigent-
lieh nicht nur die Form des zu schaffenden Gegenstandes, er denkt

im Material, wie sich die Fachleute ausdrücken. In diesem Sinne

gibt es viele Beispiele wertvoller Möbel, deren Formgebung von der

Verwendung ganz bestimmter Holzarten und Gewebe abhängig
war. Das verwendete Holz ist somit nicht allein Material, denn es

kann durch seine Charakteristik auf den Wohnraum von ganz ent-

scheidendem Einfluss sein. Wer erinnert sich nicht des gemütlichen
Eindruckes, den zum Beispiel ein in Lärchenholz getäfertes Zimmer
macht? Wer schätzt nicht den Reiz exotischer Prachtshöizer? Aber
auch einfachere, einheimische Holz- und Edelholzarten mit ihren offen-

sichtlichen Vorzügen gewährleisten einen sympathischen Eindruck.

Essplatz eines Speise-

Zimmers in Nussbaum

mii grünem Woll-

tapestry-Bezug. Ent-

wurf und Ausführung:
Meer & Cie AG Bern

(Photo Henn, Bern)

Die Herstellungs-
Grundlage, der Plan

wird entworfen (Photo
E. Thierstein, Bern)

Im technischen Atelier
werden die Pläne für
die Werkstätten aus-

gearbeitet (Photo
E. Thierstein, Bern)

^î» «ism kûnîtlsriîcksn V/srt
eines Entwurfes gewinnen äie läsen ikre porm unä Lestait. So ist

äer erste unä vielleickt äer sckwersts Sckritt xur Sc laffvng eines

Möbelstückes oäsr einer Linricktung gegeben unct in sorgfältige?

Planung wsräsn äie Entwürfe, Linie tür Linie, sinn- vnä gesckmack-
voll ausgearbeitet, kleben äieser Arbeit wirä äie Auslese äsr lu
verwenäenäen Materialien, wie l-lolxart, Farbtönung, kescklägs unä

Stoffe, xweckentspreckenä vorbestimmt, »er Künstler entwirft eigent-
lick nickt nur äie porm äes iv sekafsenäsn Legenstonäes, er äenkt

im Material, wie sick äie packlsuts ausärücksn. In äiesem Sinne

gibt es viele Beispiele wertvoller ^töbel, äeren Formgebung von äer

Verwenävng ganx bestimmter Ktolxarten unä Lewebe abkängig
war. vas verwenäete ktolx ist somit nickt allein Material, äenn es

kann äurck seine Lkarakteristik auf äsn Vfoknraum von gani snt-

sckeiäsnäem Einfluss sein. V/er erinnert sick nickt äes gemütlicken
pinäruckes, äen rum keispiel ein in Lärckenkolx getäfertes Zimmer
mockt? V/er sckötit nickt äsn Ksir exotiscker procktskölxer? ^ber
avck einfackere, sinkeimiscke l-loli- unä ^äelkolxartsn mit ikren offen-

sicktlicken Vorzügen gswäkrleisten einen s/mpotkiscksn pinäruck.

Sssplati eines Speise-

limmers in klussbaum

mii grünem V/oll-

topestr/-be2Ug. pnt-

wvrf unä Hustükrvng:
/viser à Lie kern

(pkoto l-lsnn, kern)

vie l-lsrstsl lungs-
(^nvnclloge. cjsr

virä sntvorten ^pboto
p. 'fkiersteln, Lern)

im tsckniscken Atelier
sveräen äie Pläne für
äie Werkstätten aus-

gearbeitet (pkoto
p. I'kierstsin. kern)



Das systemat isch' gepflegte HoI j
lager ermogiicht dic raJibrtçlif ^

Ï Auswahl nach Qualität' ujrtï'tôj,.-.'

In der Schreinerei wird das Holz zugerichtet
(Photo E. Thierstein, Bern)

Gestaltet sich schon im Arbeitsbeginn das geplante Objekt, so muss her-

vorgehoben werden, dass man die Wahl des Holzes in bezug auf Qualität und Lagerungszeit

ganz besonders sorgfältig trifft. In der Schreinerei wird nun dasselbe nach fachtechnischen

Erwägungen zugeschnitten, gehobelt, geleimt, gegen jedes Verziehen abgesperrt ur.d dem

Zusammenbau zugeführt, wonach das geplante Möbelstück in fachlich gesonderten, hand-

werklichen Arbeitsgängen entsteht.

Dgs Möbel im Bild nebenan beim Zusammenbau
(Photo E. Thierstein, Bern)

Eingebautes Nuss-
baum-Büffet in An-
lehnung an barocke
Vorbilder. Entwurf

und Ausführung:
Meer & Cie AG Bern
(Photo Henn, Bern)

l5as s/stematîsck gepflegte t-lol

lag«»' enmâgttck» «lie ^
^uswokl na?t» Quality»' vnclt.ö^

in clsr Zckrsinerei «irä äos bloll rugericktet
(kkoto k. I'kiorztoin. kern)

Osîtsltst §îck sckon im Arbeitsbeginn äas geplante Objekt, 50 muss ker-

vorgekoben weräen, äass man äie Vfakl äes klalres in belüg auf Qualität unä bagerungsleit

ganl besonäsrs sorgfältig trifft. In äer Sckrsinerei wirä nun äassslbe nack sackteckniscken

Erwägungen lugescknitten, gekabelt, geleimt, gegen jeäes Verkieken abgesperrt vnä äem

Zusammenbau lugstukrt, wonack äas geplante Möbelstück in facklick gesonäerten, kanä-

werklicksn ^rbeitsgängen entstekt.

L>as tstöbel !m kilä nebenan beim Zusammenbau
(p^oto k. Iklorsioin. Korn)

Eingebautes kiuss-
baum-öülfet in /^n-

Tönung an barocke
Vorbllclsr. Entwurf

unä ^usfükrung:
^teer à Lie ^L kern
^koto KIsnn, kern)



SPzm'ibel-Arrangement des vorstehenden Esszimmers in Nussbaum, mit
geblümtem Wollgobelin-Bezug. Tisch mit handbemalten Keramik-Kacheln.
Entwurf und Ausführung: Meer & Cie AG Bern (Photo Henn, Bern)

Ihr Heim wird nun durch die so entstandenen Möbel-

stücke zur angenehmen Wirklichkeit. Jedes Möbel mag in ge-
wissen Herstellungs-Phasen einer maschinellen Bearbeitung unter-
liegen, im Prinzip aber wird seine Fertigstellung durch indivi-
duelle Handarbeit beendigt. Die Maschine ist nicht entscheidend,
sie ist das arbeitserleichternde Hilfsmittel unserer Zeit, welche

es dem qualifizierten Handwerker ermöglicht, seine wertvollsten,

manuellen Fertigkeiten dem entscheidenden Zusammenbau und

einer feinen Finissage zuzuwenden. Gut geschulte und erfahrene

Schreiner, Fertigmacher und Polsterer, unter entsprechender

Werkleitung sind die wichtigste Voraussetzung eines kultivierten
Handwerkes. Die gleichen Prinzipien, welche den Kunsthandwerker

früherer Epochen beseelten, werden auch heute noch respektiert
und vermitteln einem gepflegten Hoim jene überpersönliche Note,
die an keinen Zeitgeist mehr gebunden ist.

Detail aus den Polsterwerkstätten
des Hauses (Photo Henn, Bern)

5i!?m'jbsl-^rrongemsnt des vorstehenden fzsrimmsrs in blussbaum. mit
geblümtem Woiigobelin-Verug. I'isch mit handbemalten Ksramik-Xockein.
Vntwurf und Ausführung: ^tser L, Lie Venn (photo idenn, Venn)

wird nun durch die so entstandenen ^öbel»
stücke iur angenehmen Vfirklickkeit. dedes stöbet mag in ge-
wissen l-lerstsllungs-phasen einer maschinellen Learbeitung unter»

liegen, im prinrip aber wird seine Fertigstellung durck indivi-
duelle t-landarbsit beendigt, vie Maschine ist nicbt entscheidend,
sie ist das arbeitserlsichternde ldilfsmittel unserer iLeit, welche

es dem qualifizierten ldandwerksr ermöglicht, seine wertvollsten,

manuellen Wertigkeiten dem entscheidenden Zusammenbau und

einer seinen finissage rvrvwendsn. tZut geschulte und erfahrene

Schreiner, fertigmachen und Polsterer, unter entsprechender

Vferkieitvng sind die wichtigste Voraussetzung eines kultivierten
l-tandwerkss. Ois gleichen priniipien, welche den Kunsthandwerker

früherer fpocksn beseelten, werden auch heute noch respektiert
und vermitteln einem gepflegten hteim jene überpersönliche blots,
die an keinen Zeitgeist mehr gebunden ist.

Detail aus den polstsr^verkstötten
des l-lavses (Photo l-tenn, kern)
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